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No« journaiistes font tenement penetres dejla grandeur de la nation Francaise, qu* Hs
em^ioyeat des expressions solles^pou' peindre 4' leurs lecteurs fa taille de Geant.

Meroure Universel Nro. lift

Noch immer nennt ihr euch die große Nation!
Wer kann etwas dagegen sagen?
Der Name ziemt euch wenigstens als Lohn - - -
Für eure itzigen sehr groben Niederlagen. P**"r.

Inländische
kaibssch. Den 12. sind wieder

2798. Krjegsgesangne Franzosen un-

Vegebenheitcn.
ter k. f. Eskorte von einem Haupte
mann, 1. Unterlieutenant/mehrcrm



Unteroffizieren undioa Mann Ge-
meinen vom 48 hungarischcn In fan-
terieRegiment hicr angekommen, wel-
che gleich den , 3 . weiter nach Klagen-
furt transportirt wurden.

W i e n . Se. K. K. Maj. haben
den General-Malor, Grafen v. Ho-
henzollern, in Ansehung seiner aus-
gezeichneten Dienste, zum Inhaber
des S r . Königl. Hoheit des Kron-
prinzens Erzherzog Ferdinand höch-
sten Nahmen führenden Dragoner-
Regiments, zu ernennen geruhet.

Hier erscheint eine Denkmünze auf
Se. königl.Hoheit denErzhcrzogKarl
mit folgender Erklärung. Die Vor-
derseite zeigt unter der Umschrift: (Ia-
rows Hi-clnsj. ^ u t t . den Kopf des
Erzherzogs mit einem Helm bedeckt/
an dem die angedeuteten Flüge! die
Behendigkeit des Entschwßes bezeich-
nen. Die Gcsichtszüge des jungen
Holden sind ernst gefaßt, als in dem
Augenblicke des tiefen Nachdenkens
über einen großen Plan. Aufdie Aus-
führung dieses Planes deutet die Nük-
seite. Auf einem erhabenen Fuß-
gestelle steht eine Victoria (Sicgcs-
bi!d) mit dem Lorberkranz in der rech-
ten, mit der Palme in der linken
Hand; zu den Füssen der Victoria sind
Schütz-und Trotz-Waffen befestigt,
' in Schild, ein Schlachtschwert/zwci
Wurfspiese, cine Keule; auf dem
Schilde sitzt der Vogel der Minerva
(das Sinnbild der Weisheit.) Unter
yem Schilde liest man: IX . 5a1. /^-
^rNi3 > 1 O c c x c i X der 24. März.
1799. den Tag, da die Klugheit und
Tapferkeit' des östreichischen Heer-
führers den ungeheuren Entwurf der

Feinde vcreittlte, der in seinem Zu-
sammenhange all? Länder von dem
Ursprünge der Donau bls an den
Ausstuf? der Etsch umfaßte, und zu-
gleich bedrohte. Klugheit und Tap-
ferkeit, die in dem Erzherzog die Hcl-
denwärme der Jugend Mi t der reifen
Uebcrlegnng des Alters vereinigen,
sind durch die auf beiden Seiten des
Umfangs gestellten Worte V l k ' l l / .
' l T K 7 c 0 N 5 I l . l 0 (durch Tap-
ferkeit und Verstand) ausgesagt.

K r i e g i n I t a l i e n .
Aus Venedig haben wir vom 25.

May folgende sogenannte ministeriel-
le Berichte. Die Türken und Nüssen
habcn zn Neapel gelandet, und die
Armee des Macdonald gezwungen,
sich nach Rom zurückzuziehen, wo das

'i Volk sich so gewaltig gegen si?cmp?r-
> tc,däs sie zwischenFlorenz undLivorno

ünToökanif. eine rükgängigeStcllllng
! zu nehmen sich genöthigt sah. Ge-

neral Kray zieht mit einem Theile
seiner Armee, welche unter den Mau-
ern von Manwastcht, heran, um sich
mit General Otto, der zu Reggio und
Pontremoli stcht, zu vereinigen, und
fene französische Armee, die nirgends
auszukommen vermag, eiuzuschlies-,
sen. Auch aus Malta berichtet eine
gleiche Kunde, daß die daselbst be-
findlichen 15 englisch-portugiesischen

z Kriegsschiffe, welche die in den g
i Festungen Vormula, Isola und S t .

Ängelo eingesperrten zooo Franzosen
blokiren, sobald gute Witterung wird/
die ganz? Insel näher einschließen,
und unfehlbar zur Uebergabe zwin-
gen werden. Daß aber die Oestrei-
cher in Bologna eingerückt / und durch



rinen Aufstand derCinwohner bewa- ^
be ganz lUlsgericbcn worden sind,
<wie dcr bekannte ?c)Ui^UoNL 6i
Venecia it, die Welt ausgehen ließ)
wird für ganz falsch erklärt.

Nach öffentlichen Nachrichten war
Rom gegen die Mitte des Monaths
May ganz von den Franzosen geräumt
worden. Die vom General Macdo-
nald in Neap?! zurückgi'laffene Vesa-
<M;g hatte sich kurz vorher nachCapua
zurükgezogen, und wahrscheinlich war
Neapel schon in der ersten Hälfte des
Maymonaths von königlichen Trup-
pen besetzt worden. Die Franzosen
rasteten sich am 8 . , von Ankona ab-
zuziehen, nachdem, wie man versi-
cherte, Ascoli und Ctttannova be-
reits von königlichgesinnten Insur-
genten und gelandeten Russen einge-
nommen waren. I n der Campagua
diNoma soll der Aufstand allgemein
sein. Wie es hieß, hatte Macdo-
nald mit seiner Armee Anfangs den
Weg nach Ferrara genommen; war
plöylich anderen Sinnes geworden,
und hatte fich gegen Toskana gewandt,
um vor den Kaiserl. im Genuesischen
eintreffen zu können. Von Mantua
haben wir ansItalkn nichts erhalten.

Aus dem k. k. Hauptquartier Win-
terthur, den zo. May. Mittags.
Noch sind unsere Truppen nicht in
Zürch, aber sie halten einige benach-
barte Anhöhen dicstr Stadt besetzt.
Nach Aussage der französis. Deser-
teurs, deren mehrere ankommen,
sangen die Franzosen b.rcüsan, ans
dcn Versckanzmigkn, die sie noch in-
ne haben, das Geschütz abzuführen.

*) Die Nachricht aus Lindau, daß

General Hotze «m zvTMenvs m
Zürch eingezogen sey, hat noch
Vcstättigung nöthig.

Aus Ungarn geht seit einigen Jak-
ren viel Wein nach der Türkey, we,l
di? Türken die feine Distinktion ma-
chen, daß zwar Muhamcd den Wein
Verboten habe, nicht aber das Wasser-
trinken, mit etwas Wein vermischt.

Ausländische Begebenheiten.
Deutsch land.

Die Auswechslung der Gefangenen
zwischen der österreichischen und de?
französis. Regierung soll nun mit Be-
willigung des Landgrafen von Hessen-
kaffcl zu Hanau vor sich gehen. Von
k. k. Seite ist dazu der Oberst Wa-
chenburg daselbst angekommen, wel-
cher schon ehemahls zu Bafel die-
ses Geschafft besorgte. Von ftanzös.
Seite ist Bacher dazu ernannt. Die-
ser hat sich deßhalb von Anspach nach
H^anau begeben, nachdem er dazu

! vomErzherzog Karl einen am 6. May
aus Stockach datirten Reisepaß er-
halten hatte.

Man meldet aus Vcr l in , daß das
dortige Cabinet noch niemahls so sehr
beschäfftigt war, als gegenwärtig»
Die fränkische«, englischen und rus-
sischen Minister haben beynahe täg-
lich Conferenzcn mit dcm Minister
Haugwitz. I n der Nacht vom 20.
auf den 21. May erhielt Vr . Sicncs
einen Courier von Paris, und hatte
sogleich eine Conserenz mit Haugwitz,
woranf dlcf.r auf der Stelle nach.
Charlottcnburg zum König eilte, und
mit chm die Nacht hindurch und den
folgenden Tag arbeitet». Die Revüy



zu Verl i t t , d,e an diesem Tage Staat
haben sollte, wurde abgestellt. Die
Depeschen, welche Br.Sieyos erhielt,
sollen Bezug auf die Ermordung

. der fränkischen Minister zu Rastalt
gehabt haben.

F r a n k f u r t . Aug. Danican,
Verfasser dcr Cassandra, hat in meh-
reren öffentlichen Blättern erklärt,
daß er am Tage des tragischen Vor-
falles bey Rastatt 6o Meilen davon
entfernt war; folglich an dcr Ermor-
dung der franz. Minister, wie man
hat behaupten wollen, physis-un-
möglich habe Antheil haben können.

C lev e, den 22.May. DieSa-
chen sangen an, in unsrer Gegend ein
sonderbares Ansehen zu gewinnen.
Mehrere Glieder der königl. Negie-
rung in Emmerick haben für gewiß
versichert f sic würden in 14 Tagen
wieder hier sein, und die Regierungs-
geschäftc völlig lauf königl. Fuß über-
nehmen: ciueDcputKtion lst noch hier;
die^e kann abcr nichts thun. Die
Franzosen sollen selbst dem König
scin Land wieder angebotheu haben.

Man muß sick wundern, wenn
man iu einigen öffentlichen Blättern
dicNachricht« yonder brabantischen
Insurrection liest. Bcy allen den
Hauptschlachten, Proklamationen,
die darin vorkommen, sollte man
hlaüden, die Insurgenten hätten eine
farchtbareArmee; allein wir,dle in dcr
Nähe wohnen, wissen von allen den
aroßcnDingen nichts. Freylich dauert
die Insurrection noch fort, allein oh-
ne großen Erfolg und Nachdruck.

B e r l i n , den 25. May. Der
zum Mitgliede deö französis. Direk-

toriums ernannte Bürger Sieyes hat
sich vorgestern bcy S r . Majestät be-
urlaubt, und erschien sodann aufci-
ne Viertelstunde lang auf dem Val-
le, den die Königinn sämmtlichen zur
Revue hier anwesendenOffizieren gab,
während welcher Zeit dcr Könjg sich
mezstcns mit demselben unterhielt.
GesternjNachmittags ist er bcrits von
hier nach Paris abgereiset.

Zl! Mannheim ist am 29. May
der gewesene kurzfälzischeStaat-Con?
ferenz-und dirigircnde Minister Graf
v. Qberndorf, 79 Jahre alt, ge-
storben. Er wurde am ^o. nach N?-
ckarhausenzur Beerdigung abgeführt.

Es heißt, daß nächstens eine offi-
zielle Schrift erscheinen wird, in wel-
cher die zu Rastatt bekannt gewor-
denen geheimen Conventionen von
Campo Formido uud von Rasttttt be-
richliget und crleutert, auch die Prä-
liminarien von Lcoben dem Publi-
kum mitgetheilt werden sollen., weil
man in Erfahrung gebracht hat,, daß
französischer (Zeits auch das Proto-
koll dcr Conferenzen zu Selz publi-
zirt werden soll.

F r a n k r e i c h .
! P a r i s , den 2z. May. Uusere
! Flotte ausVrcst istam9.May wirklich

vor Toulon angekommen, und am
näml. Tage wieder abgesegelt. Ihre
Richtung gieng von da weiter im mit-
telländischen Meere, gegen Morgen,
und man vermuthete, sie wurde am
19. May schon bey Malta seyn. E i -
nige neue Nachrichten behaupten, ge-
dachte Flotte habe keine spanische
Schiffe bey sich: andere dagegen be-
haupten, es seyn viele spanische Li-



nienschisse und Fregatten aus Car-
thagcna in Toulon angekommen. —
Zu'Brest ist eine Fracht-Flottille,
von 2 Kanonen--Vötten begleitet,
am 9. May angekommen. Die Fre-
gatte Precieuse und das Linienschiff
Dngommier waren unter Segel ge-
gangen: ein anderes Linienschiff soll-
te ihnen bald nachfolgen. Auch sind
noch 9 andere Linienschiffe und ver-
schiedene Fregatten im Haftn von
Brest, welche nun gleichfalls ausge-
rüstet werden.

A e g y p t e n . Den 28. April
schrieb Bürger Larren, Obergesnnd-
heits - Beamter bey der fränkischen
Armee in Aegypten, aus Cairo an
seinen Bruder in Nismes: „ V o r
wenigen Tagen bin ich von einer Nel-
sc nach Suez zurückgekehrt, wohin
ich den Obergeneral begleiter hatte;
»vir haben die Wüste der Landenge
und einen Theil der Küste von Sy-
rien durchstreift bis zu den Moses-
Brunnen, und haben einen großen
Theil des Meerbusens von Suez un-
tersucht. Dicst Reise war in mchr
als einer Rücksicht wichtig; die Zeit
ist aber zu kurz, mehr davon zu er- ^
zählen. Wi r siud durch das rothe !
Meer gewatet; aber bey der Rück- ,
kehre wären wir beinahe wie die Ac-
gyfttier ertrunken. Wir sind denSpu-
ren des Kanals des Sesostris nach-
gefolgt, und haben ein Häufchen un-
glücklicher Menschen angetroffen, die
«och wilder sind, als die Thiere, und
weniger Kunsttrieb, als diese zu ha-
ben scheinen; sie sind fast ganz ohne
Kleider, ohne Häusern. W i r sind
«un im Begriffe, nach Syrien zu

ziehen'; ohne Zweifel nehme» wir K5-
sernWeg nacWem in der altenKriegs?
geschichte so berühmten Euphart. ^u f
den 13. ist die Abreise festgesetzt, und

! wir gebon die Hoffnung nicht auf,
Constautinopel zu sehen.,,

Am 19. May ist zu Paris ew Cou-
rier augekommen, welcher von Gen.
Buonaparte abgicng, als dieser in
Jerusalem war. Derselbe befand
sich aufs Beste, und stineArme war
in einem vortrefflichen Zustande. Sie
war, die beyden Abtheilungen in Ae-
gypten und Syrien zusammengerech-
net, i OO,Qoo Mann stark, w^il sich
m jenen Gegenden so viele Rekruten
unter seine Fahne begeben. Gene-
ral Berthier, von welchem man seit
langer Zeit nichts mehr gehört hatte,
war von einer Taubheit, woran er
drey Monathe l i t t , gänzlich herge-
stellt. Buouaparte hatte eine möch-

^ tige Nntcrstüyunst on einem gewissen
> Barthelemi , chcmaligcm Oberhaupt
l oerMameluckcn, gefunden. Dieser
> Mann ist thätig, lNltcrnchmcnd, und
i steht bcsondert. bey den Griechen iu

großer Achtung. li,,ftre Cavalcrle
gewährt eiueu prächtigen Anblick -. sie
ist ganz mit arabischen Pferden berit-
ten. ^ Kurz A3eS kündigt eine wohl
gegründete Eroberung an.

General Schcrcr ha^dcm Dirccto-
rium folgendes Schreiben übcrsckickt:
„Bürger Directoren! D?r Kriegs-
minister hat mir Nachricht von d.r
Wahl gegeben, die sie.von meiner
Person zum Gencralinspector d.r in
Holland stehenden franz. Truppen
getroffen haben. Ich bin I hnen ,
Bürger Directorett, für diesen neu-



-en Veivcis von Zutrauen, wonnc ,«e !
mich beehrt haben, Dank schuldig;
aber ich bitte sie, mir zu erlauben,
daß ick die Stelle nicht annehme. Ich
bin als General und als Minister
gröblich verläumdct, ich bin memem
Lande, Ihrer Wahl , meiner ange-
griffenen^Ehre und Redlichkeit eine
vollständige Rechtfertigung gegen die
schweren gegen mich aufgehäuften
Beschuldigungen schuldig. I n we-
nig Tagen wird eine öffentliche Re-
chenschaft über meine Amtsführung
während der erster« z Monathe des
7ten Jahres ihnen vorgelegt werden,
sie wird mit allen Urkunden belegt
sein, die ihre Wahrhaftigkeit und
Aechtheit verbürgen können. Gruß
und Bruderschaft. Schcrer. „

Den 2O. May traten die neusn De-
putirten in die beiden Räthe der Ge-
setzgebung ein, und leisteten dcn durch
das Gesetz vorgeschriebenen Eid. —
Jean Debry im Rathe der zoo, den
Arm in einer Schlinge tragend, bleich
und mager und mit langsamen Schrit-
te nach demRedncrstuhle gchcnd,zog
dcn Blick Aller auf sich. Er hielt ei-
ne Rede, welche durch Thränen oft
unterbrochen ward, und die Repub-
likaner zur Eintracht ermähnte, als
dcm einzigen Mit te l , sich rächen zu
können. Zu dem gewöhnlichen Eide
setzte er hinzu: und Rache; und die
aanzc Versammlung stand auf, und
wiederholte dieses. Jean Debry
ward mit 245 Stimmen zum Prä-
sidenten erwählt. Auch General
c>ourdan, Minister Pctier uud andere
neue Dcputirte waren zugegen. I m

nathe der Aeltern bemerkte man be-
reits den Exdircktor Reubel.

Der General Championet, der das
widrigeSchicksal hat,daß erkeinenOrt
finden kann, wo ruhig über ihnKriegs-
gericht gehalten werden könnte, in-
dem dieses wegen der nähernden Ge-
fahr allmählig von Modena nachMai-
land, von Meiland nach Tur in, von
Turin nach Chambcry versetzt wurde,
ist nun in Grenoble angekommen.
Man zweifelt nicht an seiner Frcy-
sprechung. Man versichert, erbren-
ne vor Begierde wieder in Wirksam-
keit zu trctten.

Auch der General Ioubert, dcr
das Ober - Kommando ablehnt?, soll

^ sich nun erbothen haben, unter Mo-
z reans Befehlen, wieder Dienste zu

nehmen.
P a r i s , vom 2h. May. Offizie/-

^ lcr Artikc! aus dem Redakteur. (Man
H vergleiche damit die kaiserli. und den
I Erfolg.) „D ie Italienische Armee
ß stand zwischen drm Po und dcm 3an<5-

ro; ihren rechten Flügel lehnte sie an
^ Alessandria, ihrcn linken an Valcnza,

und hatte starkeDetaschements zuCas-
sal und Verrua. Der Feind bewerk-
stelligte am 11. d. einen Ucbergang
über den Po; allein demGencraladju-
tantcn Garrau, welcher den linken
Flügel derDivision desGenerals Gre-
nier commandirte, gelang es, den
Feind über dcn Hausen zu werfen; al-
le, welche aufdas rechte Ufer gckom-

^ men waren, »vurden g?tödtet odcr ge-
' sangen. Am , 2.dicseS Morgens pal-

sirte ein (^orps von 7000 Nüssen d-N
Po bey Vassignana, l'nd richtete sei-
nen Hauptangriff gcg?n Pccetto. Ge-



«era! Moreau hatte diese Absicht vor-
ausgesehen. Er hatte daher die nöthi-
gen Anordnungen bey der Division
Grenier getroffen, die den Feind mit
Tapferkeit empfieng. Diese Division
behauptete sich indessen nur mit Mühe
gegen eine so große Zahl, als die An-
kunft frischer Truppen, die Einsicht,
und der Muth , die stäts den sie com-
mandirenden Vrigadenchef Gardanne
ausgezeichnet haben, anfiengen, den
Feind zum Weichen zu bringen. I m
nämlichenAugenblicke erschien die D i -
vision Victor, welche derOberbefehls-
haber in aller Eile vorrücken ließ, ans
der Höhe vonPecetto, und die Russen
wurden nun auf ihrer linken Flanke
und in der Fronte angegriffen.

Der Kampf war lang und hartnä-
ckig; ein Gebäude, daß in der Mitte
des Kampfplatzes stand, wurde mehr-
Wahlen genommen , und wieder ver-
loren. Endlich wich der Feind auf
all?n Seiten- das Dorf Vassignana
wurde genommen, die Russen wurden !
in den Fluß geworfen, und mehr als !
2QQV derselben ertranken; General ̂
Shubarf, der sie kommandirte, wur-
öe getödtct. Sieben bis Zooo Ge-
s^ngene, 5 Kanonen, i Fahne, viele
^unitionskarren und die Bagage des
Kindes fiel in unsere Hände. — Wi r
haben zoo Todte oder Verwundete.
Unter lederen befinden sich mehrere
Offiziere vom Generalstabe, unter
anderen der Adjutant des Oberbe-
fehlshabers , der Kapitän Fauge-
rousft.

Nach dem ^ m i cw8 I^oix, hat
General Morcau auch den Feind bei
üressinetto am Po, oberhalb Valen-

za, unweit Cassale, mit einem be-
deutenden Verlust an Gefangenen, ge-
schlagen. — Aus einem Privatschrei-
bett aus Alessandria vom 12. d. sieht
man übrigens, daß sich damahls Ge-
neral Macdouald noch nicht mit dem
Oberbefehlshaber Moreau vereinigt
hatte, und daß man allgemein der
Meinung war, daß diese Vereini-
gung erst gegen den 20. d. hin werde
Statthaben können. GcneralPcrig-
non ist am i Q. d. nach Genua abge-
gangen , um das Nöthige für diese
Vereinigung vorzubereiten. Nach ei-
nem Schreiben aus dieser Stadt,
gleichfalls vom i2.warGeneral Mac-
donald damahls bereits imFlorentini-
schcn angekommen, und zu der D iv i -
sion des General Gauthier gcstossen.
Dicfe Truppen Zusammengenommen
wurden auf 2 4,000 Mann gerechnet.

Der kriegsgefangene^Gcncral Scr-
rllricr hat inMayland beydem Feld-
marschall Suwarow gespeißt, ist von
demselben sehr arng behandelt, und
auf sein^Ehrenwort losgelassen wor-

Z den. Souwarow fragte ihn: wohin
j er sich zu bcgcben gcdcnkc? — Nach
z Par is — erwiederte dcr sranzösische
H General.

! G roßbr i t t au ien .

Vrcster Flotte. London den,7.
> May. Noch immer wissen wir nicht
; bestimmt, welchen Weg und in wcl-
l cher Absicht die französische große
? Flotte genommen habe. (War doch
^ des Schiffes Weg mitten im Meere
^ schon dem weisen Salomon zu wun-
^ Herlich!) Das Wahrscheinlichste ist



r^yli b f d.̂ 3 C^dir ihr erstes Ziel ge- ,
wesen sey. — Briefe aus Lissabon sa-
gon, daß min in Spanien längst auf
dtä Ankunft der Flotte gevartet habe.
(3in Brief aus Cad<x vom 12. April
hat folgendes Postscript: „ S o eben
kommt ein Expresftr vom Höft, wel-
cher die ganzeFlotte inBewegung ft«t.
Alle Schiffe muffen in segelftrtigen
(Ztand gesetzt werden ; aufalle Schif-
fe von mehr als iQQ Kanonen ist ein
Beschlag gelegt worden, und es heißt,
daß die Brcster Flottte in kurzer Zeit
hier eintreffen werde.,, — Dieses
Schreiben wurde am vergangenen
Sonntage den Ministern mitge-
theilt. Wenn dieses die Absicht
der Feinde war, so haben sie wahr-
scheinlich den ersten Theil ihres
Planes schon ausgeführt; denn Lord !
Vridport kreuyt noch immcr in den i
Gewässern von I r land, um zu verhin- -
dern, daß ein feindlicher Einfall nicht
das Elend dieses unglücklichen Landes j
mitneuenSchrccknissen vermehre. Es
ist nicht zu läugncn, daß das Entrin-
nen dcr Brestcr Flotte ein großes Un-
glük für England lst. Die Geschttlich-
keit und Tapferkeit unserer Scehelden
wird zwar am Ende wohl denSchaden '
wieder verbessern; allein immer wäre

. es sehr übel. wenn es den Feinden ge-
lingen sollte, in die mittelländischeSee
einzudringen. Der Kampf mit ihnen
um die Herrschaft dieses Meeres wür-
de uns ungehem'eSummcn koste«,und
fthr ungleich seyn, weil jeder Artikel
für die Flotte den weiten Weg von
England dahin machen müßte, da wir
dort kein Arsenal haben, als das neu-
angclegte zu Port Wahon, und keinen

Hafen beinahe, unsere Schisse auözu-
bessern, als Lissabon. — Die Vrester
Flotte ist dcrHauptgcgenstand der all-
gemcinenAusmerksamkeiten. Beinahe
3 Wochen ist sie nun in See, und noch
hat keiner unserer Seehelden ihren ei-
gentlichen Lauferspäht, keiner dasGe-
heimniß ihrer Absichten enträthselt.
Noch steht Lord Vridport mit der gro-
ßen Canal-Flotte bey Cap Clear, um
Ir land zu deken,und sowohl er als der
StatthalterLordCornwallis suchen die
Gemüther über diestGcfahr zu beruhi-
gen. Der Admiral schreibt, daß der
Feind sich schwerlich ohne eins
Schlacht mit ihm sich den irischen Kä-
sten würde nahen kölmen,m:d dcrLord-
lieutenant versichert, daß, wenn der
Feind auch eineLanduug untcrnchmcn
sollte,doch alleAnstaltcn getroffen wä-
rcn, ihm kräftigen Widerstand zu lei-
sten. Em Zufall scheint der Meinung,

' daß die Absicht der Franzofen au f I r -
lend gerichtet sey, das meiste Gewicht

! gegeben zu baben. Eine sranzös. Cor-
! vettc, die Rcbecke, wurde von einen?

englischenKrculzer gekapert. DerCa-
pitän derselben ließ einen Pack Briefs
über Bord werfen; aber die englische«
Matrosen fischten es wieder, und nun
fand man darin Briefe des franz. Ad-
mirals an einen Brigade - General in
I r l and , des Inhal ts , daßdie Bre-
sterFlotte mit eincr ansehnlichenMen-
ge Truppen zur Eroberung Irlands
ausgelaufen sey; doch fängt man jetzt
an,dicseVriefe für einen bloßenKunst-
griff zu halten / unsere Seeleute irre
zu führen.


